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B E R ATE R ECK E

Einmal Hecke – immer Hecke? 
Wer sich dazu entschliesst, auf seinem 
Grundstück eine Hecke anzulegen, leistet 
damit einen wertvollen Beitrag zur Förde-
rung der Biodiversität und erhält dafür Bei-
träge, ohne die er diese Hecke wohl kaum 
anlegen würde. Für solche Flächen werden 
Beiträge aber nur dann ausgerichtet, wenn 
für diese Flächen nach den Bestimmungen 
des Natur- und Heimatschutzgesetzes 
(NHG) naturschützerische Aufl agen beste-
hen und wenn hierfür mit den Bewirtschaf-
tern eine Vereinbarung über die angemes-
sene Abgeltung dieser Aufl agen abge-
schlossen wurde. Die Bewirtschafter sind 
verpfl ichtet, die Flächen während mindes-
tens acht Jahren entsprechend zu bewirt-
schaften. Soweit alles klar!

Darf man eine Hecke wieder entfernen?
Was passiert aber, wenn man eine solche 
Hecke nach Ablauf der achtjährigen Ver-

pfl ichtungsdauer wieder entfernen möchte? 
Darf man das überhaupt? Und gibt es einen 
Unterschied, ob die Hecke als Schutzobjekt 
einer Schutzverordnung unterstellt ist oder 
nicht?

Einem Gerichtsurteil des Verwaltungsge-
richtshofes des Kantons Freiburg ist zusam-
menfassend Folgendes zu entnehmen:

«Auch wenn Hecken nicht als Wald be-
zeichnet werden können, bedeutet dies 
nicht, dass sie unbesehen beseitigt werden 
dürfen. Für sie gelten unter Umständen Bio-
topschutz- oder andere Naturschutzvor-
schriften. Das Bundesrecht bestimmt zum 
Schutz von naturnahen Lebensräumen in 
Art. 18 Abs. 1 NHG, dass dem Aussterben 
einheimischer Tier- und Pfl anzenarten na-
mentlich durch die Erhaltung genügend gros-
ser Lebensräume (Biotope) entgegenzuwir-
ken ist. Art. 18 Abs. 1bis NHG legt fest, dass 
unter anderem seltene Waldgesellschaften, 

Hecken und Feldgehölze, die eine ausglei-
chende Funktion im Naturhaushalt erfüllen 
oder besonders günstige Voraussetzungen 
für Lebensgemeinschaften aufweisen, be-
sonders zu schützen sind. 

Im Weiteren ergibt sich aus dem Bundes-
gesetz über die Jagd und den Schutz wildle-
bender Säugetiere und Vögel (JSG) ein un-
mittelbarer generell-abstrakter Schutz für 
die Hecken. Gemäss Art. 18 Abs. 1 lit. g JSG 
wird nämlich mit Haft oder Busse bis zu 
20000 Franken bestraft, wer vorsätzlich und 
ohne Berechtigung Hecken beseitigt. Durch 
diese Strafnorm sollen die Hecken als wich-
tige Lebensräume für wildlebende Säugetie-
re und Vögel, für welche bereits aufgrund 
von Art. 18 Abs. 1bis NHG ein besonderer 
Schutzauftrag besteht, ähnlich wie der Wald 
durch die Bundesgesetzgebung geschützt 
werden».

Hecken sind nach diesem Urteil also von 

Bundesrechts wegen geschützt, ohne dass 
sie formell unter Schutz gestellt werden 
müssen. Es gilt grundsätzlich das Beseiti-
gungsverbot. Betroffen sind aber nur He-
cken, die eine Biotopfunktion erfüllen. Nicht 
erfasst von diesem Schutz sind also z.B. 
Gartenhecken oder Hecken, die vorwiegend 
aus nichteinheimischen Sträuchern beste-
hen. Der Schutz von Hecken gilt auch nicht 
absolut, wie z.B. bei Hochmooren. Wenn für 
eine Beseitigung überwiegende Interessen 
geltend gemacht werden können und ange-
messener Ersatz geschaffen wird, kann nach 
Art. 18 Abs. 1ter NHG eine Beseitigungsbe-
willigung erteilt werden.

Und welche Konsequenzen sind daraus 
zu ziehen?
Wer auf seinem Grundstück aus einheimi-
schen Sträuchern eine Hecke anpfl anzt – 
und nur für Hecken mit einheimischen 

Strauch- und Baumarten gibt’s Beiträge (!) 
–  muss sich bewusst sein, dass auch nach 
Ablauf der Verpfl ichtungsdauer die Hecke 
nicht ohne weiteres beseitigt werden darf, 
ungeachtet dessen, ob die Hecke als Schutz-
objekt einer Schutzverordnung unterstellt ist 
oder nicht. 

Und zu guter Letzt sei darauf hingewie-
sen, dass man es tunlichst unterlassen soll-
te, auf Pachtland eine Hecke anzupfl anzen, 
ohne zuvor mit dem Verpächter zu sprechen. 
Gemäss Art. 22a Abs. 1 LPG darf der Pächter 
ohne schriftliche Zustimmung des Verpäch-
ters keine Änderung an der hergebrachten 
Bewirtschaftungsweise vornehmen, welche 
über die Pachtzeit hinaus von wesentlicher 
Bedeutung ist. Und das Anpfl anzen einer 
Hecke wäre ein solcher Tatbestand!

Hansueli Lareida
Beratungsdienst ZBV �

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns reduzieren Sie

Ihr Risiko: seriös

geplant!

Er
db

ee
re

  |
 ©

 A
gr

is
an

o

LANDWIRTSCHAFTLICHER BEZIRKSVEREIN WINTERTHUR

«Ja, aber» zum Landschaftsqualitätsprojekt
An der Generalversammlung des 
landwirtschaftlichen Bezirkver-
eins Winterthur in Wülfl ingen 
wurde dem Landschaftsquali-
tätsprojekt für die Bezirke Win-
terthur und Andelfi ngen zuge-
stimmt. Zugleich sprachen sich 
die Mitglieder für eine maximale 
Kostenbeteiligung von 10000 
Franken aus. 

RoMü. Die Mitglieder des Landwirt-
schaftlichen Bezirksvereins taten 
sich schwer, um sich so richtig 
für das Landschaftsqualitätspro-
jekt der beiden Bezirke Winterthur 
und Andelfi ngen zu erwärmen. 
«Bereits am letztjährigen Helfer-
Höck waren die Landschaftsquali-
tätsbeiträge (LQB)  ein Thema», rief 
Bezirkspräsident Samuel Herrmann 
in Erinnerung. Nachdem mit dem 
Projekt Oberland über die drei Be-
zirke Hinwil, Uster und Pfäffi kon 
ein solches erarbeitet werden 
konnte, sollen nun auch die übri-
gen Bezirke dafür gewonnen wer-
den, wobei gemäss Herrmann im 
Unterland Bülach und Dielsdorf so-
wie im Süden Dietikon, Horgen und 

Affoltern gemeinsam die Sache an-
gehen sollen und ab 2015 die ent-
sprechenden Beiträge damit abho-
len können.

Die beiden Bezirke Andelfi ngen 
und Winterthur haben eine Grösse 
von 16667 respektive 25185 ha, wo-
bei die Anteile der Landwirtschaft 
im Weinland bei 51,5 Prozent und 
in Winterthur bei 44,4 Prozent lie-
gen. Konkret sind im Bezirk Andel-
fi ngen 463 Betriebe, davon 319 als 
Vollerwerbsbetriebe mit einer land-
wirtschaftlichen Nutzfl äche von 
8861 ha und in Winterthur  581 Be-
triebe, davon 379 als Vollerwerb mit 
einer LN von 11234 ha vorhanden. 
Grundsätzlich soll aber die Basis, 
welche diese zu tragen hat, mitbe-
stimmen können. 

Für die notwendigen weiteren 
Schritte soll nun eine 12 köpfi ge 
Projektgruppe unter der Leitung 
von Martin Hübscher eingesetzt 
werden. Man geht davon aus, dass 
Projektkosten von 30000 bis 40000 
Franken für die Projekterarbei-
tung, Projektbericht und Eingabe 
nötig sind. Auf weitere 10000 
Franken bezifferte Herrmann die 

Kosten für  Umsetzung  und Pro-
jektbegleitung. An das notwendige 
Coaching steuert der Bund 50 Pro-
zent oder maximal 20000 Franken 
bei. «Die zu bildende Trägerschaft  

wird auch die Mittelbeschaffung, 
beispielsweise über Sponsoren, an-
streben», so Herrmann. Schlussend-
lich sollten sich beide Bezirksver-
eine mit maximal je 10000 Franken 

beteiligen. In der Diskussion zeigte 
sich, dass durchaus ein gewisses 

Peter Kipp (links) wird nach 15-jährigem Wirken im Vorstand durch Bezirkspräsident 
Samuel Herrmann (rechts) verabschiedet.

Fortsetzung auf Seite 2

 

Jetzt ist die Jahreszeit für 
Bodenproben 
 

• Maschinenringmitglieder 
analysieren beim Labor Ins 
Bodenproben für 25.00 CHF statt 
41.00 CHF. 

 

• Maschinelle Bodenbeprobung für 
49.00 CHF. Im Preis inbegriffen ist 
die Entnahme der Probe sowie die 
Analysekosten. 

   

   Maschinenring Zürich 
   Neuwiesenstrasse 5, 8630 Rüti 
   Tel.: 055 251 41 41 / Mail: info@maschinenring.ch 
   www.maschinenring-zh.ch / www.facebook.com/mrzuerich 

Brandfall während
der Bauphase
Kommt es während einer Neu-, An- oder 
Umbautätigkeit an einem Gebäude zu ei-
nem Brand, ist der neu angebaute Gebäu-
deteil nicht automatisch mitversichert. Um 
diese Versicherungslücke zu schliessen, 
ist vor Baubeginn die Bauzeitversicherung 
der Gebäudeversicherung (GVZ) für die ge-
plante Wertvermehrung abzuschliessen. 
Diese Versicherung ist obligatorisch, wenn 
eine der folgenden Bedingungen erfüllt ist:
– Die Wertvermehrung bei einem Neu-
bau, An- oder Umbau über Fr. 50000 be-
trägt. – Die Wertvermehrung über 50 
Prozent des bisherigen Versicherungs-
wertes beträgt
Das Antragsformular kann auf der Website 
der GVZ bezogen werden.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne! 
ZBV Versicherungen 044 217 77 50 �
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Viehschau Uster 

Samstag, 5. April 2014 
Reithalle Buchholz 
 

 
 
Gratis Rösslitram  
ab Bahnhof Uster von 10.00 – 12.00 Uhr 
• Festwirtschaft mit Unterhaltung 
• ab 11.00 Uhr Vieh- Vorführungen 
• Wahl der Miss Uster, Streichelzoo 
• Stadtjodler Uster + Millionenbächler 
• Dessertbuffet der Landfrauen 
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